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Hochwasserschutz und Aufwertung 
für Natur und Böden
Für den Hochwasserschutz im Perler Schachen wird die Reuss auf 
einer längeren Strecke aufgeweitet. Das wirkt sich positiv auf die 
Gebiete Inwil und Perlen und die Autobahn aus. Ein rückversetz-
ter Damm schützt das Siedlungs- und Industriegebiet Perlen, das 
Flachmoor und die Amphibienlaichzone vor einem 100-jährlichen 
Hochwasser. Das Terrain zwischen diesem Damm und dem Ufer-
saum wird angehoben, mit einer artenreiche Wiese und Baum-
gruppen bepflanzt und steht für die extensive Landwirtschaft zur 
Verfügung. Auf rund 200 m Flusslänge liegt der rechte Uferbereich 
tiefer. Weil er zeitweise überflutet wird, kann eine auentypische 
Vegetation gedeihen.

Massnahmen zum 
Hochwasserschutz
Im Perler Schachen erfolgt eine Aufwei-
tung der Reuss am rechten Ufer zwischen 
dem Schiessstand Perlen und den Sport-
plätzen Root. Die Verbreiterung des Flus-
ses um bis zu 30 Meter schafft Raum, 
um die Abflusskapazität zu erhöhen, den 
Wasserspiegel im Ereignisfall abzusen-
ken und so die Gefahr von Überschwem-
mungen beidseits der Reuss zu minimie-

ren. Linksseitig bietet das bestehende Ufer 
genügend Schutz für die Autobahn und 
das angrenzende Hinterland.

Die Hochwassersituation im Be-
reich des Rotbachunterlaufs kann von 
der Reuss nicht entkoppelt werden: Ein 
hoher Wasserstand in der Reuss er-
schwert das Entwässern des Rotbachs 
in die Reuss und bewirkt einen Rück-
stau in das besiedelte Gebiet von Inwil, 

Eschenbach und Buchrain. Darum zielt 
das Hochwasserschutzprojekt der Reuss 
auch darauf ab, den Wasserstand bei 
der Rotbachmündung massgeblich zu 
senken. Mit den Aufweitungen im Perler 
Schachen und im Studeschachen wird 
dieses Ziel erreicht. 

Schutz für Grundwasser  
und Flachmoor 
Nach der rechtsseitigen Flussaufwei-
tung grenzt die Reuss neu an die Ge-
wässerschutzzonen S2 und S3 der Be-
triebs- und Trinkwasserfassungen Perler  
Allmend  und Rooter Weid. Diese Zo-
nen erfordern einen Hochwasserschutz 
vor einem 30-jährlichen Hochwasser-
ereignis. Der Schutz wird mit einer ent-
sprechenden Uferhöhe erreicht. Wo 
nötig, verhindert eine Sicherung mit 
Steinblöcken die Erosion des Ufers bei 
starker Strömung. Im anliegenden Flach-
moor und im Amphibiengebiet von nati-
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Ökologische Aufwertung
Gewässer- und Ufergestaltung
Im Perler Schachen entsteht durch die 
Aufweitung, welche für die Hochwasser-
sicherheit geschaffen wird, ein naturna-
her Flussabschnitt mit flachen Ufern.  

Strukturen in der Flusssohle in Form 
von niedrigen Inseln und Vorländern sor-
gen dafür, dass die Fliessgeschwindig-
keit auch bei Niedrigwasser genügend 
hoch ist, damit das Geschiebe durch-
geleitet wird und in den Unterlauf der 
Reuss gelangt. Mit ihren gezielt ge-
wählten Positionen im Flussbett und ih-
ren Formen begünstigen sie ein vielseiti-
ges Fliessverhalten und wirken einer ein-
seitigen Auf- und Verlandung entgegen. 
Gleichzeitig beleben sie die Sohle mit 
ihrer Vielfalt von feineren und gröberen 
Sand- und Kiespartikeln und führen zu lo-
kal unterschiedlichen Fliessgeschwindig-
keiten. Dies verbessert die Lebensbedin-
gungen für die flusstypische Fauna und 
Flora deutlich. Die Inseln und Vorländer 
werden im Sommer überströmt und sind 
im Winter sichtbar.

Flussabwärts der Grundwasserschutz-
zone fällt die Ufersicherung mit Steinblö-
cken weg, und die Flachufer erhalten 
eine terrassenartig abgestufte Gestal-

tung (Berme). Damit kann längs des Flus-
ses ein häufig überspülter Auenbereich 
entstehen, wo Gehölze der Weichholz-
aue, vorwiegend Weidenarten, und 
Kräuter für einen spontanen Bewuchs 
sorgen. Dieser Auenstreifen bietet Le-
bensraum für typische Auenlebewesen, 
die jetzt an der Reuss nur sehr vereinzelt 
oder nicht mehr vorkommen. Die Vernet-

zung des amphibischen Raumes verbes-
sert sich. 

Artenreiche Lebensräume
Mit den Pflanzungen und dem sponta-
nen Wachsen verschiedener Bäume und 
Sträucher zieht sich das Ufergehölz wie 
bisher durchgehend den Fluss entlang, 
ist aber viel abwechslungsreicher. Das 

onaler Bedeutung darf der bestehende 
Schutzgrad nicht verringert werden: Ein 
rückversetzter Damm gewährleistet Si-
cherheit bis zum Bemessungshochwas-
ser*.  

Bodenrekultivierung 
Zwischen der Uferböschung und dem 
rückversetzten Damm wird das heutige 
Land nach bodenkundlichen Richtlinien 
angehoben und rekultiviert, um eine Sen-
ke im Gelände zu vermeiden. Aufgrund 
seiner Nähe zur Reuss ist dieser Bereich 
Bestandteil des Gewässerraums und die 
Bewirtschaftung darf künftig nur noch ex-
tensiv erfolgen. Bei der Gestaltung erhält 
das Terrain ein leichtes Gefälle zur Reuss 
hin. Das ermöglicht die Entwässerung des 
Landes an der Oberfläche und verhindert  
die Bildung von Staunässe. So lassen sich  

eine Versumpfung und eine Auflandung 
durch Feinsedimente vermeiden, was für 
die Landwirtschaft und die Wasserquali-
tät in den Fassungen von grosser Bedeu-
tung ist. Das Aushubmaterial aus der Auf-
weitung wird im Baugelände wieder-
verwendet – mit erheblichen Vorteilen: 
Schwertransporte in der Region und ne-
gative Auswirkungen auf die Bevölkerung 
können vermindert werden und die Pro-
jektkosten können gesenkt werden, da 
weniger Aushubmaterial auf Deponien 
abzuführen ist.

Visualisierung Perler Schachen.

*Bemessungshochwasser QDim: Hochwas-
serereignis, das der bautechnischen Berech-
nung (Dimensionierung) der Hochwasser-
schutzanlage zugrunde liegt. Für die Reuss 
unterhalb der Einmündung des Rotbachs gilt 
QDim = 875 m3/s. Das entspricht einem 
100- bis 200-jährlichen Hochwasser.
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Erholung am Fluss
Wegnetz
Die heutigen linksufrigen Wege bleiben 
bestehen. Der Reitweg, der die Reuss 
streckenweise begleitet, wird im Bereich 
St. Kathrinen verlängert. 

Der Fussweg auf der rechten Seite 
folgt bei der Kantonsstrassenbrücke In-
wil-Buchrain dem rechten Flussufer und 
wird flussabwärts des Schiesstands als 
Interventions- und Unterhaltsweg auf dem 
rückversetzten Damm geführt. Ein neu 
angelegter Pfad entlang dem Ufer, durch 
Ufergehölze und Wiesen erleichtert den 
Zugang zu den Uferbereichen. Einzel-
ne Gehölzgruppen beleben den Weg-
verlauf, unterbrechen lange Sichtach-
sen und tragen so zur Attraktivität die-
ses Landschaftsraumes bei. Radfahrende 
und Reitende nutzen den Interventions- 
und Unterhaltsweg auf der Dammkrone. 

Erholungseinrichtungen
Beim Schiessstand wird das Ufer mit ei-
nem Zugang zur Reuss gestaltet, damit 
die Bootsfahrenden weiterhin ein- und 
auswassern können. Auf der rechten 
Uferseite ist zudem ein kleiner Rastplatz 
mit Sitzmöglichkeiten und Feuerstelle vor-
gesehen. 

Industriegebiete Perlen erhalten 
Naherholungsraum 
Im Gebiet St. Kathrinen (Ängerli) links 
der Reuss entsteht eine Aussichtsplattform 
mit Sitzgelegenheiten und Feuerstelle. 

Von hier aus bietet sich ein weiter Blick 
über den Flussraum. Diese Erholungsein-
richtung ergänzt das bisherige Angebot 
auf der anderen Seite der Autobahn bei 
Eschenbach/Inwil.

Die niedrigen Inseln und Vorländer gewährleisten den Geschiebedurchgang und wirken Auflandungen entgegen. Sie haben vielfältige Sand- und  
Kiesflächen und erzeugen verschiedene Fliessgeschwindigkeiten. Das verbessert die Lebensbedingungen der Fauna und Flora im Wasser.  

Raum für Naturbeobachtungen.

flach ansteigende Gelände vom Ufer-
saum bis zum rückversetzten Hochwas-
serschutzdamm erhält ein unterschiedlich 
modelliertes Relief. Es wird mit artenrei-
chen Wiesen begrünt und mit Feldbäu-
men und Gehölzgruppen strukturiert. Die 
heute gleichförmige Flussgegend wird 
zu einer ansprechenden flussbegleiten-
den Landschaft umgestaltet.

Die artenreichen Lebensräume wer-
ten nicht nur den Gewässerraum auf. Sie 
bringen auch eine ökologisch wichtige 
Ergänzung für die Naturvorranggebie-
te der Perler Allmend: für das Flachmoor 
von nationaler Bedeutung mit seinen aus-
gedehnten Grossseggenrieden und Pfei-
fengraswiesen, für das im Kanton Luzern 
einzigartige Giessengewässer Förndli-

bach sowie für das grösste und national 
bedeutsame Amphibienlaichgebiet des 
Luzerner Reusstals.

Flusssohle mit Strukturen



Das Wichtigste in Kürze

Verkehr und Infrastruktur (vif)
Naturgefahren
Arsenalstrasse 43, Postfach
6010 Kriens 2 Sternmatt
Telefon 041 318 12 12

www.reuss.lu.ch

 

Das Hochwasser von 2005 zeigte, dass die Reuss ein hohes 
Risiko für die Sicherheit des Reusstals darstellt. Um diese Ge-
fahr zu bannen, hat die Abteilung Naturgefahren der Dienst-
stelle Verkehr und Infrastruktur (vif) im Auftrag des Kantonsrats 
das Projekt «Hochwasserschutz und Renaturierung Reuss» ent-
wickelt. Der Perimeter des Projekts erstreckt sich vom Zusam-

menfl uss der Reuss und der Kleinen Emme beim Reusszopf bis 
zur Kantonsgrenze. In diesem Gebiet wird die Hochwasser-
sicherheit hergestellt unter Berücksichtigung der Bedürfnisse der 
Wohnbevölkerung, der Landwirtschaft, der Wirtschaft und der 
Ökologie. Der nachhaltige Hochwasserschutz ist das oberste 
Ziel des Projekts.

Finanzen: 
Die Sachzwänge

Um das Luzerner Reusstal effi zient vor Hochwasser zu schüt-
zen, sind maximale Beiträge von Bund und Kanton unerlässlich. 
Damit verbunden sind hohe Anforderungen in Bezug auf Öko-
logie. Konkret: Nur eine naturnahe Gerinnegestaltung bringt 
so viele Subventionen ein, dass die Kosten für die regionalen 
Akteure tragbar werden. Somit ist nicht nur der Hochwasser-
schutz, sondern auch die Renaturierung voranzutreiben. Für das 
Fliessgewässer werden aus hydraulischen Gründen (Hochwas-
serschutz, Absenkung Wasserspiegel) defi nitiv 28 Hektaren 
Wald und 28 Hektaren Landwirtschaftsfl ächen beansprucht. 
Hinzu kommen 37 Hektaren umgenutzte Flächen. 

Gemäss Bau- und Aufl ageprojekt belaufen sich die Gesamt-
kosten auf rund 167 Millionen Franken (Stand 31.1.2014).

Bund und Kanton
Stadt und Gemeinden
Verbände, Organisationen 
und Firmen

Begleitkommission

Bauherrschaft
Kanton Luzern

Ingenieur-Gemeinschaft 
Reuss-Auen

(Projektierung)

Fachbegleitung

Landerwerb

Gesamtprojektleitung

Projektleitung Fachmandate

Das Wichtigste in Kürze

Hochwasserschutz
Schutz von Personen
und Sachwerten

Erreichen der bundes-
rechtlichen und 
kantonalen Vorgaben

Hohe Finanzierung durch
• Bund
• Kanton Luzern
Ziel: Möglichst geringe Belastung
für Gemeinden und Interessierte

bedingt bedingt

bedingt
sichert

56 ha definitiv 
beanspruchte Wald- 
und Landwirtschafts-
flächen

Organisation: 
Ein gut abgestütztes Projekt

Das Projekt wird durch eine speziell zu 
diesem Zweck einberufene Kommission 
begleitet. Diese Begleitkommission stellt 
sicher, dass das lokale Wissen sowie 
die Erfahrungen und Bedürfnisse von po-
litischen Instanzen, Anwohnern, Betroffe-
nen und Interessierten in die Lösungsfi n-
dung einfl iessen. Die Kommission ist ein 
wichtiger Akteur in der Ausgestaltung des 
Projekts.

Zeitraum: 
Klare Schritte

Das Vorhaben «Hochwasserschutz und 
Renaturierung Reuss» befi ndet sich in der 
Bewilligungsphase. Nach der Vernehm-
lassung im Frühling 2016 und der Be-
reinigung folgen die öffentliche Aufl age, 
die Bewilligungs- und Landerwerbsphase. 
Die in der Tabelle angegebenen Zeiträu-
me sind Richtwerte.

Information: 
Vollständige Dokumentation

13 Faktenblätter erklären das Projekt  «Hoch-
wasserschutz und Renaturierung Reuss»
im Detail. Diese Dokumente sind kostenlos 
als Download erhältlich unter:
www.reuss.lu.ch
Verkehr und Infrastruktur, Tel. 041 318 12 12

 1. Sicherheit
 2. Wegkonzept und Erholungsnutzung
 3. Gewässerraum und Ökologie
 4. Kosten und Finanzierung
 5. Geschiebebewirtschaftung
 6. Grundwasser
 7. Emmen 

Die Faktenblätter 
 8.   Schiltwald, Grundwald, Grossmatt
 9.  Perler Schachen
10. Studeschachen
 11. Honauer Schachen
 12. Landwirtschaft und Wald
 13. Bauprogramm und Bauablauf

Der Kreislauf der Finanzierung: 
Die Abhängigkeiten sind eng und stark, der Spielraum ist klein.

Zeitplan 2012 2013 2014 201720162015

• Begleitkommissionssitzungen 
• Ausarbeitung Bauprojekt 
• Vernehmlassungsphase
 Kantonale Dienststellen
 Gemeinden/Interessensgruppen
 Bundesamt für Umwelt
• Medienorientierung
• Öffentliche Informationsveranstaltungen
• Information Grundeigentümer/Pächter
• Überarbeitung Bauprojekt 
• Öffentliche Aufl age (24.2. – 24.3.2016)
• Bewilligungsphase


